
25. LANDESWETTBEWERB ALTE SPRACHEN 2011/13 
Griechisch 

Teil A: Übersetzung 

Liebe statt Hiebe und Motivation statt Überforderung 
Der Autor Plutarch gibt in seiner Schrift über die Erziehung von Kindern folgende Ratschläge: 
 

K¢ke‹nÒ fhmi, de‹n toÝj pa‹daj ™pˆ t¦ kal¦ ™pithdeÚmata ¥gein 

parainšsesi kaˆ lÒgoij, m» – m¦ D…a – plhga‹j mhd' a„k…aij1. Doke‹ 

g¦r taàta to‹j doÚloij m©llon À to‹j ™leuqšroij pršpein. ”Epainoi 

d� kaˆ yÒgoi p£shj e„sˆn a„k…aj1 çfelimèteroi to‹j ™leuqšroij, oƒ 

m�n ™pˆ t¦ kal¦ ¥gontej, oƒ d' ¢pÕ tîn a„scrîn ¢pe…rgontej.  

”Hdh dš tinaj ™gë e�don patšraj, oŒj tÕ l…an file‹n a‡tion ™gšneto 

toà m¾ file‹n. T… oân ™stin, Ö boÚlomai lšgein; SpeÚdontej g¦r oƒ 

patšrej toÝj pa‹daj ™n p©si t£cion prwteàsai pÒnouj aÙto‹j Øper-

mštrouj ™pib£llousin, oŒj k£mnontej ™kp…ptousi2. “Wsper g¦r t¦ 

fut¦ to‹j m�n metr…oij Ûdasi tršfetai, to‹j d� pollo‹j pn…getai3, 

oÛtwj ¹ yuc¾ to‹j m�n summštroij aÜxetai pÒnoij, to‹j d' Øper-

mštroij bl£ptetai.  

Dotšon oân to‹j paisˆn ¢napno¾n tîn pÒnwn, Óti p©j Ð b…oj ¹mîn e„j 

¥nesin4 kaˆ spoud¾n diÇrhtai5. Kaˆ di¦ toàt' oÙ mÒnon ™gr»gorsij 

¢ll¦ kaˆ Ûpnoj hØršqh, oÙd� mÒnon pÒlemoj ¢ll¦ kaˆ e„r»nh, oÙd� 

mÒnon ceimën ¢ll¦ kaˆ eÙd…a, oÙd� mÒnon ™nergoˆ pr£xeij ¢ll¦ kaˆ 

˜orta…. SunelÒnti d' e„pe‹n6 ¹ ¢n£pausij tîn pÒnwn ™stˆn ¥rtuma7.  

Kaˆ oÙk ™pˆ tîn zówn mÒnwn toàt' ¨n ‡doi tij gignÒmenon, ¢ll¦ kaˆ 

™pˆ tîn ¢yÚcwn: kaˆ g¦r t¦ tÒxa kaˆ t¦j lÚraj ¢n…emen8, †n' 

™pite‹nai dunèmeqa. KaqÒlou d� sózetai sîma m�n ™nde…v kaˆ 

plhrèsei, yuc¾ d' ¢nšsei4 kaˆ pÒnJ. 
 

1) ¹ a„k…a: die Misshandlung   5) diairšw: ich teile ein 
2) ™kp…ptw: ich gebe auf    6) sunelÒnti e„pe‹n: um es kurz zu sagen 
3) pn…gomai: ich ertrinke                                             7) tÕ ¥rtuma: die Würze 
4) ¹ ¥nesij: die Ruhe, Entspannung        8) ¢n…emi: abspannen, entspannen 

                                                            Bitte beachten Sie die Aufgaben (Teil B) auf der nächsten Seite! 
 



Teil B. Zusätzliche Aufgaben 
 

1. a) Wortsalat! Stellen Sie für den ersten Vers des folgenden Epigramms von Lukillios passend 
 zum Versmaß des Hexameters die richtige Reihenfolge der Wörter in der Zeile wieder her. 
 (2 BE) 

genn»saj zwgr£foj e‡kosi EÜtucoj Ð uƒoÝj 

oÙd' ¢pÕ tîn tšknwn oÙdcn Ómoion œcei.  
 

Zwanzig Söhne zeugte der Maler Eutychos, 

doch nicht einmal bei den Kindern hat er irgendeine Ähnlichkeit zustande gebracht. 
                                                                                                         (Übersetzung: Niklas Holzberg) 

b) Interpretieren Sie das Epigramm in knappen Worten nach formalen und inhaltlichen 
Kriterien. (4 BE) 

 
2.  Bestimmen Sie die Kreiszahl p anhand des folgenden altgriechischen Merkspruches bis auf die 
 siebte Nachkommastelle. (2 BE) 
 

'Aeˆ Ð qeÕj Ð mšgaj gewmetre‹ tÕ sÚmpan. 
      
3.  An den Schranken zum inneren Bezirk des Tempels in Jerusalem befand sich eine Steintafel, 
 deren Inschrift wie unten stehend beginnt. Trennen Sie die einzelnen Wörter der Inschrift auf 
 Ihrem Arbeitsblatt voneinander ab und erklären Sie Inhalt und Funktion der Tafel. (4 BE) 
 

MHDENAALLOGENHEISPOREUESQAI ... 

  
4.  Ergänzen Sie sinnvoll die ausgelassenen 

Wörter in der altgriechischen Übersetzung 
von Wilhelm Buschs Max und Moritz, 
indem Sie das jeweils fehlende Wort auf Ihr 
Arbeitsblatt übertragen. Achten Sie darauf, 
dass am Versende der Reim gewahrt bleiben 
muss. (2 BE)                

 

        (Übersetzung: Otto Schmied)      * übersetzen Sie mit Präsens 

       

5. Geben sie an, welche modernen Begriffe sich hinter folgenden altgriechischen Übersetzungen 
verbergen. (4 BE) 

 

 a)   ¹ kalaqo-sfa…risij    c) ¹ thle-Òrasij 
 b) tÕ dia-d…ktuon     d) Ð sidhrÒ-dromoj 

Perˆ_________ ponhrîn 
T… ¢koÚein cr¾ kakîn: 
“Wsper tînde, o‰ fanoàntai, 

M£x kaˆ Mîritz, o‰ ____________. 

Ach, was muss man oft von bösen 
Kindern hören oder lesen! 
Wie zum Beispiel hier von diesen, 
Welche Max und Moritz hießen*. 


